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Auf der 2 ſteht zunächſt die dritte BerathungGeſeles b eeä e gangererhäliniſſe bei der Zoller

äſti TranſitlagerSonne bedauert die e des Antrages Barth
in zweiter Leſung und wünſcht wenigſtens Erleichterung der Ein
fuhr durch Jnſtruktionen an die Grenzämter

Abg Frhr v Stumm Rp erklärt ſeine Partei würde gegen ſch
das ganze Geſetz ſtimmen wenn es erweitert würde a
SäAbg Rickert df ſpricht ſein Erſtaunen über dieſe Erlärung
aus die der Haltung der Reichspartei in der Kommiſſion wider
ſprechewie Abgg v Kleiſt Retzow und v Schalſcha W er
klären ſich gegen eine Erweiterung der urſprünglichen Beſtim
mungen während die Abgg Buhl nl und Broemel df ſie
befürworten

Hieranf werden mit ſehr geringer Mehrheit die einzelnen Ar
tikel nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit einer redaktio
nellen Aenderung Broemel angenommen Mit Rückſicht
auf dieſe Aenderung muß die Geſammtabſtimmung bis zur
Drucklegung der Aenderung ausgeſetzt werden

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes über die Anwendung
der vertragsmäßigen Zollſätze gegenüber den meiſt be
günſtigten Staaten

Auf die Anfrage des Abg Graf Kanitz konſ erklärt
Staatsſekretär Frhr v Marſchall daß die Regierung in eine

Prüfung der Frage eingetreten ſei welche Staaten als meiſtbe
günſtigte anzuſehen ſeien 4 KrAbg v Kleiſt Retzow dk befürchtet daß thatſächlich nur
noch Rußland in Betracht komme und daß die Regierung
dieſem Lande die Vertragstarife gewähren zu wollen ſcheine

Staatsſekretär Frhr v Marſchall entgegnet daß der Bundes
rath den ernſten Willen habe mit allen Stagaten die handels
politiſche Beziehungen wünſchen ſolche anzubahnen

Darauf wird das Geſetz in erſter und zweiter Berathung an
genommen

Es folgt die zweite Berathung des Telegraphengeſetzes
Abg Schrader df beantragt die Zurückweiſung des

Geſetzes an die Kommiſſion Zahlreiche Petitionen von
ſtädtiſchen Korporationen erſten Ranges hätten die erheblichen
Bedenken gegen den Entwurf erhoben Die Ausſtellung in
Frankfurt a M habe gezeigt daß wir vor einer neuen Aera in
der induſtriellen Entwickelung ſtehen daß die Elektrizität einen
großen Theil der Dampfkraft zu erſetzen berufen ſei Das Ver
hältniß der Telegraphen zu der Jnduſtrie erlange dadurch eine
ganz andere Bedeutung als früher Es ſei von der größten
Wichtigkeit daß die Telegraphenverwaltung der Verwendung der
Elektrizität für die Jnduſtrie nicht im Wege ſtehe Es handelt
ſich nicht um das Jntereſſe einzelner elektriſcher Werke ſondern
um das Jntereſſe der Städte Die Verhandlungen des inter
nationalen Telegraphengeſetzes habe das Novum ergeben daß es
möglich ſei elektriſche Leitungen nebeneinander anzulegen Dieſes
Novum ſei für die Ausgeſtaltung der Vorlage von größter Be
dentung Es ſei der allgemeine Wunſch der Städte daß die
Vorlage nur zuſtande komme im Zuſammenhang mit der neuen

n Vorlage betreffend Anlage von Telegraphen
eitungen
Die Abg Dr Hammacher nl und Graf Balleſtrem Etr
beflirworten den Antrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion

Abg Graf Arnim konſ ſpricht ſich gegen die Zurück
weiſung aus

Der Antrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion
wird angenommen

Präſident v Levetzow theilt mit daß die Drucklegung der
Wirt das Haus amendirten Tranſitlager Vorlage noch nicht er
olgt ſei

Eine ſofortige Geſammtabſtimmung ohne dieſe Drucklegung
kann nicht erfolgen da Abg Frhr v Stumm widerſpricht Ein
Antrag Rickert zur Vornahme dieſer Abſtimmung noch am
hentigen Tage die Sitzung auf eine halbe Stunde zu vertagen
wird mit 105 gegen 103 gegen das Centrum und die Konſer
vativen Stimmen abgelehnt

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr Einziehung öſterreichiſcher
Thaler Geſetz über Anwendung der Zollermäßigungen auf nicht
metiſtbegünſtigte Staaten Geſammtabſtimmung über den Geſetz F
entwurf betr die Tranſitläger Petitionen

Schluß 48 Uhr
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An Stelle der ausgeſchiedenen S Köhne und Zelle
werden die Abgg Lückhoff und Goldſchmidt zu Mit

n der Staatsſchuldenkommiſſion durch Zuruf
gewählt
er ache ſe Berathung des Volksſchulgeſetzes wird darauf

Abg Graf Limburg Stirum konſ Jch bin einverſtanden
mit dem was Herr v Kardorff in der letzten Sitzung für uns
eſprochen hat daß wir die Parteien nicht vergewaltigen
ollen mit denen wir vielfach zuſammengegangen ſind ſondern
daß das Geſetz zuſtande kommen ſoll im Einverſtändniß mit
der freikonſervativen und nationalliberalen Partei
In den Reden der L ja auch liegt nichts was eine
Verſtändigung einſchließt Anders aber iſt die Sache zu meinem
Bedauern bei den Nationalliberalen Wenn man ein Geſetz B
zuſtande bringen will dann iſt es bedenklich gleich beim erſten
Anlauf es für unannehmbar zu erklären und die ganze Sache
vom agitatoriſchen Standpunkt aus zu betrachten
Zenn Herr v Bennigſen der Führer der Nationalliberalen im Reichstag eine Rede gehalten hat worin er einen
Appell an die freiſinnige Partei richtete mit den Na
tionalliberallen zuſammenzugehen um dem dentſchen Bürgerthum

die Herren verſtehen darunter die nationalliberale Partei was
ich nicht anerkennen kann denn das deutſche Bürgerthum iſt in
unſeren Kreiſen ebenſo vertreten Lachen links einen Einfluß
z verſchaffen ſo heißt das wir wollen auf Koſten der Kon
er vativen uns einen maßgebenden Einfluß in den parla

mentariſchen Körperſchaften verſchaffen Wenn nun Herr Hobrecht
der durch ſeine Ruhe ſonſt ſich auszeichnet am ſelden Tage das
Geſetz in ber ſchärfſten Weiſe verdammt und davon ſpricht
daß die Lehrer zu Heuchlern Augenverdrehern gemacht werden
ſollen ſo liegt es auf der Hand zu glauben dieſes Geſetz ſoll
weniger berückſichtigt werden vom Standpunkt des Geſetzes ſelbſt
als von dem Standpunkt des politiſchen Kampfes
um die Macht Jch kann es Jhnen nicht verdenken wenn
Sie in dieſen politiſchen Kampf um die Macht eintreten wollen
Aber für das Geſetz iſt es nicht zuträglich wenn die Sache von
dieſem Standpunkt aus behandelt wird
es gefährlich iſt ein Geſetz zu machen welches durch ſeine Wir
kungen im Lande ſpäter eine ſolche Unzufriedenheit und Erregung
hervorruft daß eine ſtarke Reaklion ein Kulturkampf eintreten
muß Aber die Beſtimmungen über die Konfeſſionalität der
Schule können keine dauernde Unzufriedenheit erregen
achen links Bei den Wahlen kann das ja Effekt machen aber

wen Bevölkerung wird es keine dauernde Unzufriedenheit er

Es kommt weſentlich auf zwei Punkte an die Frage des

KVuch ich gebe zu daß d
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Beiblatt zu Nr 47 der Saale Zeitung
Examens der Lehrer und die der Ertheilung des Religionsunter
richts Mit den Gegnern der konfeſſionellen Schule iſt nicht zu
ſtreiten Die große Mehrheit der Bevölkerung kann ſt die Er
theilung des Unterrichts nicht getrennt von der Konfeſſion denken
ſie will alſo eine konfeſſionelle Schule Der d rer m
ein gläubiges Gemüth haben wenn er nicht den ſchwerſten
Kämpfen entgegengehen und ein unglücklicher Menſch werden will
Hat er kein gläubiges Gemüth ſo wird es ihm bei der Prüfung
ſo gehen wie etwa einem Herrn von der Fortſchrittsparteti
wenn er Ceremonienmeiſter werden will Heiterkeit Wenn er
aber ein gläubiges Gemüth hat wird ihm die Prüfung nichts

aden
Mit der Beſtimmung über die Ertheilung des Religionsunter

richts wird nicht die missio canonica wieder eingeführt Denn
nach dieſer kann der Geiſtliche jederzeit den Religionsunterricht
übernehmen Hier iſt das nicht der Fall Erſtens wird der
Geiſtliche der mit Geſchäften doch ſchon genug belaſtet iſt ſich
wohl davor hüten und zweitens iſt ein Einverſtändniß mit dem
Regierungspräſidenten erforderlich Die Lehrerſchaft wird alſo
nicht in eine unwürdige n von den Geiſtlichen gebracht
Die Lehrer werden durch dieſes Geſetz noch viel unabhängiger
als ſie es jetzt ſind Gelächter links

Nicht ganz ſo unbedenklich ſtehe ich in Bezug auf die Privat
ſchulen Jch habe größere Bedenken dagegen als viele meiner
politiſchen Freunde Wir werden in der Kommiſſion Kautelendafür ſchaffen müſſen daß die Privatſchulen nicht zur Störung
des konfeſſionellen Friedens und zur Förderung der ſozialiſtiſchen
Beſtrebungen beitragen

Der Forderung der Polen daß die Kreisſchulinſpektoren nach
der Konfeſſion der Mehrzahl der Gemeinden ausgewählt werden
ſollen kann ich mich ebenſowenig anſchließen wie der Fordernng
den Unterricht in der polniſchen Sprache zu ertheilen Jn
einem deutſchen Staate können wir auf eine ſolche Forderung
nicht eingehen zumal es Thatſache iſt daß viele katholiſche Geiſt
liche ihren Einfluß benützen um das Polenthum zu verſtärken
Wir dürfen nicht zu weitgehende Konzeſſionen an die
Polen machen Die letzten Zugeſtändniſſe haben zu große Hoff
nungen bei den Polen erweckt Sie hoffen auf weitere Kon
zeſſionen im Volksſchulweſen und in verſchiedenen anderen
Fragen Eine Erfüllung dieſer Hoffnungen würde aber nur eine
erengenting des Deutſchthums in den polniſchen Landestheilen
edeuten
Wir wünſchen ein ſpäteres Jnkrafttreten des Geſetzes als es

uns vorgeſchlagen wird Jm vorigen Jahre iſt uns eine ganze
Fluth von Geſetzen vorgelegt worden die die Verwaltungs
behörden namentlich die unteren bis an die äußerſte Grenze
der Belaſtung bringen Sehr richtig rechts Es kann der Wirkung
des Geſetzes nicht förderlich ſein wenn es von Beamten aus
geführt wird die ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind Ein
Hinausſchieben des Termins für das Jnkrafttreten des Geſetzes
iſt alſo politiſch von großer Wichtigkeit Wir werden in der
Kommiſſion arbeiten in dem Sinne dieſes Geſetz noch in dieſer
Seſſion zuſtande zu bringen Beifall rechts

Abg Dr v Jazdzewski Pole weiſt dem Vorredner bezüglich
ſeiner Ausführungen über die Kreisſchulinſpektoren einen Gegen
ſatz zum Abg Stöcker uach der die Reſolution der Generalſynode
gebilligt habe wonach die Aufſichtsbeamten der Schule den kon
feſſionellen Verhältniſſen entſprechend ausgewählt werden ſollen
Was aber die Unterrichtsſprache anbetrifft ſo ſei eine Volksſchule
ohne Volksſprache ein Unding Die Frage ſei vor allem eine
pädagogiſche da von den größten Volkserziehern anerkannt

er in der Mutterſprache ertheilt werde Zu weitgehende Kon
zeſſionen haben wir nicht erhalten wenn wir uns auch freuen
daß ein Mann wie Herr v Stablewski zum Biſchof ernannt
worden iſt Unſere Forderungen ſind heute wie früher durchaus
er wir werden unabläſſig bemüht ſein unſere Wünſche
urchzuſetzent Br Porſch Ctr Abg Richter hat die Verfaſſungs

frage nicht richtig dargeſtellt Sein Vorwurfi daß für uns
heute ſchwarz ſei was vor einem Jahre weiß war baſirt auf
durchaus falſcher Vorausſetzung ich lehne ihn ab und gebe ihnmit voller Schwere der freiſinnigen Partei zurück h links
Jm vorigen Jahre hat allerdings Abg Windthorſt die Ver
faſſungsfrage ſcharf in den Vordergrund geſtellt Die freiſinnige
Partei hat ihn dabei aber nicht etwa wie man doch annehmen
ſollte unterſtützt ſondern ihn gerade bekämpft Der Wortführer
der Freiſinnigen Abg Zelle erklärte damals ſeine ä

reunde hätten auch nichts dagegen daß die Erfüllung der Ver
faſſungsforderung keine vollſtändige iſt das höhere ulweſen
könne ſehr wohl beſonders geregelt werden Hört Hört e im
Centrum Und e Knörcke erklärte in der Kommiſſion
falls eine ſtückweiſe Regelung auch auf dem Gebiete der Volks
ſchule für zuläſſig Sie aber haben damals weiß genannt was
Sie heute ſchwarz nennen Beifall im Centrum Lachen links
Und dem entſpricht genau Jhre Stellung 1872 bei der Vorlage
des Schulaufſichtsgeſeßes Iſt es nicht ein unerhörter r
wenn Herr Richter es et meinen Freunden vorzuwerfen da
ſie aus Opportunitätsrückſichten heute nicht mehr ihrer Meinung
ſeien Beifall im Centrum Lachen links Schon im vorigen

hat Herr Rintelen in einer Broſchüre betont daß mit
Rückſicht auf die Schwierigieit der gleichzeitigen Regelung des
geſammten Unterrichtsweſens eine Vorwegnahme des Volksſchul
weſens unter dem Vorbehalt einer baldigen Regelung auch des
e Unterrichtsweſens wohl angängig ſei und auch AbgWindthorſt war einverſtanden mit der Redelnug des Voltsſchut

weſens bei Sicherung der Unterrichtsfreibeit Auf dieſe letztere
legen wir auch ein großes Gewicht und ein kleiner Theil meiner
Freunde wird ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetz vielleicht von der
Aufrechterhaltung der Beſtimmungen über das Privatſchulweſen
abhängig machen

Charakteriſtiſch ift in welcher Weiſe Abg Richter mit den
eſtimmungen über die Verfaſſung umgeht Er bemängelt die

Verfaſſungsbeſtimmungen weil ſie 40 Jahre alt Die Verfaſſung
iſt doch nicht als Saiſonartikel gearbeitet Gerade die Verfaſſung
iſt eine lex in perpetnum valitura Wollten Sie die Verfaſſung
jetzt vollſtändig abändern ſo würde ſich allgemein ein Sturm
der Entrüſtung erheben und wenn man jetzt eine Beſtimmung
der Verfaſſung altmodiſch und veraltet nennt dann können ebenſo
gut andere von anderen Beſtimmungen daſſelbe ſagen

Herr Richter hat in ſeiner Rede die Preßäußerung verleſen
Probſt Jahnel habe in der ſtädtiſchen Schuldeputation erklärt
der Entwurf ſcheine euch ihm in vielen Punkten ungünſtiger als
der gegenwärtige Zuſtand Abg Richter hat eine außerordentlich
unglückliche Stunde gehabt als er uns auf Probſt Jahnel ver
wies Probſt Jahnel hat bereits dagegen an den Vorſitzenden
der Centrumspartei eine Erklärung gerichtet die geſtern in der
Germania erſchienen iſt Die Freiſ Ztg hat dieſe Erklärungihren Leſern mitgetheilt aber wiel Es iſt bezeichnend dafür in

welcher unwahrhaftigen Weiſe der Kampf gegen das Volksſchul
geſetz rn wird Beifall rechts und im Centrum Wenn
eine Unzufriedenheit im Lande entſteht ſo iſt ſie zum großen
Theil zurückzuführen auf die verlogene Art und Wei e wie die
Preſſe die Sache Beifall rechts und im Centrum
Unruhe links Vor allem iſt ſchon die Behauptung haltlos daß
as Centrum auf den Probſt Jahnel noch eingewirkt habe An

die Erklärung des Probſtes Jahnel Ich ſtimmte wie ich
an n allein dagegen knüpft die Jrei innige Zeitung die

oder Neit de iü W a e eo w en Angelegenheitenvon grundfätzlicher Bedeutung keine d des laubens

r 9zu ſein während doch der Ton offenbar nicht auf dem
wie ich glaube ſondern auf dem allein legt Sehr wahrim Centrum Jahnel hat ledigli nen Stan tdahin erklärt daß der Entwurf das an in keiner t

ß verein des evangeliſchen Bundes in

worden ſei daß der Unterricht nur erſprießlich ſein könne wenn

Halle Freitag 29 Januar 1892

befrjedige So und nicht andexs kann verſtanden were duſes Urtheil beweiſt die Winiüntet der Darſtelln

Lande daß der Entwurf die e des Centrums e
Der evangeliſche Schulkongreß in Bielefeld der von dem

Weſtfalen veranſtaltet
hat noch erheblich weiter gehende Forderungen aufgeſtellt als die
Beſtimmungen dieſes Entwurfes ebenſo die neralſynode
Wenn der Entwurf trotzdem über jene Forderungen n zu
unſeren Gunſten hinausgeht ſo iſt es ans im Lande denUnkundigen zu ſagen der Hroteſtantismns iſt in Gefahr die
Schule ſoll an die Klerikalen ausgeliefert werden Laſſen Sie
alſo dieſe Aufreizung aus der öffentlichen Diskuſſion

Die Frage der Regulirung des Schulweſens iſt eine ſo ernſte
daß die chriſtlichen Bekenntniſſe keinen Anlaß haben ſich in die
Haare zu fahren ſondern daß ſie vielmehr ihre Forderun
gemeinſam erheben müſſen Jm übrigen iſt der Schrei daß
Schulweſen auf anderen prinzipiellen Grundlagen aufgebaut
werden ſolle ein durchaus unberechtigter Der Miniſter hatnachgewieſen daß der Entwurf die beſtehende dealgehregs

kodifizire Herr Richter hat behauptet der Entwurf bedeute eine
Summtrung der abgelehnten Anträge Rintelen zu dem vor
jährigen Entwurf Er hätte ſich ein Verdienſt erworben wenn er
den Wortlaut dieſer Anträge aber auch diejenigen mitgetheilt hätte
die nicht in den Entwurf aufgenommen ſind Die letzteren ſind die
jenigen geweſen welche für uns gerade von beſonderer Bedeutung
waren Man tadelt die Befugniſſe der Geiſtlichen bezüglich der
Unterrichtsertheilung Wer ſich auf den Standpunkt ſtellt daß
der Religinnsunterricht ein Gegenſtand des allgemeinen Unter
richts iſt der wird auch zugeben müſſen daß derjenige zum Er
theilen des am geeignetſten iſt der die göttliche Sen
dung übernommen hat das Wort Gottes zu lehren Und ein
chriſtlicher Vater wird ſein Kind zuerſt dem Geiſtlichen bringen
Jn einem Falle in dem ein katholiſches Kind in einer evan
geliſchen Schule katholiſchen Religionsuntericht erhielt hat das
Kammergericht entſchieden Die Konfeſſion iſt nicht allein bei
dem Religionsunterricht maßgebend ſondern auch der übrige
Unterricht hat einen konfeſſionellen Charakter Hört hört rechts
und im Centrum Die Volksſchule muß einen kofeſſionellen
Charakter haben Die Kinder ſollen nicht den Unterſchied zwiſchen
den beiden Konfeſſionen in der Volksſchule kennen lernen ſondern
nur das eine lernen was katholiſch und das andere was evan
geliſch iſt Herr Richter iſt in einer katholiſchen Schule heran
gewachſen auch ich habe in der konfeſſionellen Schule Schleſiens
nichts von konfeſſionellen Unterſchieden zwiſchen den Kindern
merken können Erſt als ich auf die nicht konfeſſionellen Univer
ſitäten kam da habe ich den konfeſſionellen Haß kennen gelernt
der ſogar vom en Katheder gepredigt wurde Hört
hört im Centrum

Die Vorlage ſtim nt mit unſeren en nicht überein
bezüglich der missio canonica Herr Richter ſteht ja prinzipiell
auf unſerem Standpunkt wenn er ſagt Der Religionsunterricht
iſt nicht Sache des Staates ſondern der Kirche Seine politiſchen
Freunde haben im vorigen Jahre dieſen Standpunkt nicht einge
nommen Die Bitte nicht die vorjährigen Vertreter wieder indie Kommiſſion zu ſchicken hätte alſo Abg Richter auch an ſeine
eigene Adreſſe richten können damit er ſich nicht in der Frage
der Verfaſſung und des Religionsunterrichtes mit dem vorjährigen
Standpunkte in Widerſpruch ſetzt Aber Herr Richter muß auch
die Konſequenzen ſeines Standpunktes ziehen daß der ſtaatlich
anerkannte Religionslehrer nur ſo lange den Religionsunterricht
ertheilen kann als die Kirchengemeinde ihn mit ihren Lehren in
Uebereinſtimmung findet Wenn ein Lehrer ſeine Kinder lehrt
Adam Rieſe hat Unrecht 2 mal 2 iſt nicht 4 ſondern 5 ſo würde
er von der Unterrichtsbehörde nicht länger geduldet werden Jn
der Religion iſt es ebenſo wenn der Religionslehrer eine andere
Meinung über die Lehren der Kirche hat als die verfaſſungs
mäßigen Organe der Kirche Beifall im Centrum

Bezüglich des Religionsunterrichtes der Diſſidenten bin ich
nicht der Meinung des Kultusminiſters Wir dürfen nicht zu
laſſen daß ein ſtaatliches Organ er den Willen des Vaters
ein Kind an dem Religionsunterricht theilnehmen läßt Welche
Konſequenzen würde das auch bei ungetauften Kindern haben
Das moderne Heidenthum haben Sie durch das Civilſtan
geſchaffen Dieſes neue Recht gab die Möglichkeit alle Relig
von ſich zu werfen Das moderne Heidenthum greift immer
weiter um ſich und dieſes Heidenthum iſt troſtlos denn es hat
nicht einmal einen ſteinernen Götzen wie das Heidenthum des
Altertums Die ſchlimmſten Folgen hat aber ein Fortſchreiten
der Ungläubigkeit in den unteren Maſſen in denen ſich nicht wie
in den oberen eine traditionelle Moral fortpflanzen kann und
darum iſt es anerkennenswerth von der Regierung daß ſie dieſer
fortſchreitenden Ungläubigkeit entgegentreten will

Jn Bezug auf die n von Geiſtlichen zurdehte rüfung enthält der Entwurf weniger als das geltende
Recht Nach dem Reſkript vom 22 25 1827 war ein bi
licher Kommiſſar zuzuziehen der bei der e Geſamm
urtheils mitſtimmte und ſogar die Prüfungs und Wahlfähigkeits
zeugniſſe mit zu vollziehen hatte Herr v Goßler deſſen Entwurf Sie ja den Vorzug r t früher ſelbſt die Aeuße
rung gethan daß ein Lehrer der in der Religions W
falle nicht brauchbar ſei Widerſpruch links nn Sie
die Beſtimmung in dieſem Entwurf nicht wollen dann laſſen w
es bei der Handhabung des Reſkripts vom 22 März 1827

Herr Richter hat ſich auch über die Hausväter luſtig
emacht Wenn ſich ein Junker oder Pfaffe erlaubt hätte ſolche
eußerungen z thun was hätte die Freiſinnige Zeitung

dann für Geſchrei erhoben Warum ſind ſolche Erwägungen
nicht angeſtellt worden als man das Geſetz über die Vermögens
verwaltung der katholiſchen Kirche machte Damals hatte man
nicht ſolche Bedenken Wenn damals bei einem ungerechten

jene angeblichen freiheitlichen Geſichtspunkte maßgebend
geweſen ſind ſo iſt ihre Aufnahme in dieſen Entwurf erſt recht
nöthig Herr Richter hat falſch citirt als er hier ein Hinaus
gehen des Entwurfs ſelbſt über die Forderungen des Centrums
beweiſen wollte Das Centrum hat im vorigen Jahre nicht den
Antrag Rinteln zurückgezogen ſondern in der Vorausſetzung da
er abgelehnt werden würde zu dem konſervativen Antrage einen
Eventnalantrag geſtellt

Herr Richter meint die Sozialdemokratie habe mit der
Religion nichts zu thun ein guter Chriſt könne ein guter Sozial
demokrat ſein Jch beſtreite das entſchieden Es iſt ſonderbar
daß derſelbe Mann der mit ſolcher Schärfe die Nichtigkeit des
ſozialdemokratiſchen Syſtems dargeſtellt hat die ſchärfſte und die
einzige Waffe gegen die Umſturzbewegungen nicht anerkennt
Wenn ein hungernder und frierender Arbeiter weiß Kaiſer
und Miniſter und der im Ueberfluß Schwelgende einſt ebenſo
vor Gott ſtehen muß wie er ſaß ſo wird er Kru SeNoth zufrieden ertragen Das hölzerne Kreuz iſt die einzige
gegen die Sozialdemokratie

Ob wir bei dem prinzipiellen zu einer Einigung
gargen werden bezweifle ich r wir können bei voller
zürdigung der Wichtigkeit des Gegenſtandes mit Ruhe und

Mäßigkeit die Diskuſſion führen und uns bemühen nur die
Sache ins Auge zu faſſen Dann werden Sie daß die
Abweichungen des Entwurfs von den beſtehenden Einrich
wahrhaftig nicht den Lärm werth ſind den man macht
im Centrum

e v Eynern nl Wenn der Vorredner von dem
thumsunterſchied zwiſchen den r e ntauſend und den unaſſen geſprochen hat und dabei als ſang der re
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n zu antworten Jm übrigen ſind die Anſchauungen desd e ch ſo extremer Natur daß man im einzelnen darauf
nicht eingehen kann Was Herrn Stöcker dazu berechtigt
eine erſtandigung zwiſchen Konſervativen und
Nationalliberalen überhaupt für ausgeſchloſſen zu
halten weiß ich nicht Eine ſolche Verſtändigung iſt doch im
vorjährigen Entwurf herbeigeführt worden Der Unterſchied
zwiſchen dem vorjährigen und dem diesjährigen Entwurf beſieht
aber darin daß die Stagtsſchule in dem erſteren intakt gehalten
wurde während in dem letzteren die Herrſchaft der Kirche ſtatuirt
iſt Die Konſervativen haben ihren früheren Standpunkten große
Se gemacht Jch glaube im nächſten Jahr macht Graf
Limburg weitere Konzeſſionen Wenn er wünſcht daß das Geſetz
noch nicht in Kraft treten ſolle ſo ſollte er auch darauf wirken
daß das Geſetz in dieſem Jahre noch nicht durchberathen wird
Denn viel ſchlimmer als die Belaſtung der Beamten iſt die Er
regung im Volke die ſich vom Kulturkampf noch nicht erholt hat
er richtig Bei den Nationalliberalen Jm ganzen Lande
ſt der Entwurf als eine Kriegserklärung gegen den
Liberslismus auch gegen den gemäßigten aufgefaßt wordenBeifall links Widerſpruch rechts Bei der Etatsberathung
wurde die Rede des Kultusminiſters auch lediglich vom Centrum
applaudirt Sehr richtig Die Rede des Abg Buch hat uns
eine ſchmerzliche Ueberraſchung bereitet ſie zeigt eine vollkommene
Abkehr der Konſervativen von dem Goßler ſchen Entwurf Es
ſcheint als ob die konſervative Partei der Fahne Windthorſt
folgen und die weſentlichſten Staatsrechte an die Kirche über
tragen will Es iſt ſchade daß Herr Windthorſt nicht bereits im
vorigen Jahre gewußt hat mit welcher Leichtigkeit ſeine Wünſche

befriedigt werden würden zDer Kultusminiſter ſtellt die Sache freilich als völlig harmlos
hin als eine Kodiſikation der beſtehenden Verwaltungspraxis Er
überſieht dabei daß es ſich um nichts Größeres handelt als um
die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Katholizismus und dem evan
geliſchen Glauben und der Kultusminiſter giebt dem erſteren eine
neue Waffe in die Hand Sie werfen uns vor wir wollen die
Volksſchulen religionslos machen Bleiben Sie uns mit ſolchen
Vorwürfen vom Leibe Die freiſinnige Partei beherrſcht die ganze
Kommunalverwaltung in Berlin wo iſt da die Religion aus der
Schule herausgeworfen worden Es handelt ſich nicht darum
ob Religion gelehrt werden ſoll oder nicht ſondern um das Maß
in dem die Religion in der Schule Geltung haben ſoll

Der Kultusminiſter beruft ſich immer auf die Verfaſſung
Jm Lande aler wird es ihm niemand glauben daß es geboten
ſei auf Grund der Verfaſſung ein ſo klerikal reaktionäres
Unterrichtsgeſetz zu machen Für den Kultusminiſter iſt die
Verfaſſung eine Offenbarung wie die Bibel Jhm iſt aber augen
cheinlich der Art 24 der Verfaſſung auf welchen er die ganze
rage der Konfeſſionalität der Volksſchule aufbaut gar nicht klar
er Kultusminiſter legt dem Art 24 den Sinn unter daß die

konfeſſionellen Verhältniſſe bei der Gründung von Volksſchulen
allein beſtimmend ſein ſollen während ſie doch nur berück
ſichtigt werden ſollen Art 24 verlangt durchaus nicht eine
konfeſſionelle Trennung der Schulen überhanpt ſondern dieſe
Trennung ſoll ſich nur auf den Religionsunterricht beziehen
Gelegentlich der Berathung einer Petition wurde im Herrenhauſe
anerkannt daß Art 24 nicht eine rückſichtsloſe Konfeſſionalität
der Schulen bedinge

Jn der Berückſichtigung des Konfeſſionalitätsprinzips geht der
Kultusminiſter ſogar ſo weit das Geſetz zu antizipiren und die
Diſſidenten zur Theilnahme am Unterricht einer anerkannten
Religionsgeſellſchaft zu zwingen Das iſt ein Gewiſſens
zwang wie er in Preußen ſeit der Friedericianiſchen Zeit bis
t noch nicht dar iſt Sehr richtig links Deriniſter will den Entwurf von einem Bethmann Hollweg ſchen

Reſkript abgeſchrieben haben Er hätte doch abwarten ſollen
was aus dieſem Paragraphen werden ſoll Dieſer Paragraph
gigt am beſten den Geiſt der in dem Entwurf herrſcht Dieſe

erordnung muß unwirkſam ſein denn der Glaube wird den
Kindern nicht eingeimpft werden Wie kommt der Kultusminiſter
dazu die Diſſidenten als gottloſe verruchte Menſchen hinzuſtellen
denen man die Erziehung ihrer Kinder wegnehmen müſſe Die
Diſſidenten in meiner Heimath ſind meiſtens ernſte fromme
Männer deren Kinder frommer bten lernen als die Kinder
orthodoxer Eltern Wenn die Verokdnung ſtreng durchgeführt
wird wenn Stöcker ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete der
evangeliſchen Kirche fortſetzt ſo wird das Ausſcheiden aus der
Landeskirche noch ganz andere Dimenſionen annehmen als es
jetzt der Fall iſt Sehr wahr links

Der Kultusminiſter hat ſich ſehr erregt gezeigt als Abg Richter
auf ſeine Räthe Bezug i hat Die Formen des Abg
Richter ſind nicht die meinen Aber man iſt doch in Preußen
u einer ſolchen Frage wohl berechtigt Seitdem wir kein Oberholen t Preußen mehr haben betrachten wir die Räthe
n den Miniſterien und Regierungen als diezjenigen welche die

Kontinuität der Geſetzgebung auf dem Schulgebiete überwachen
die bisher immer noch Träger der großen Tradition des Staats
ſchulweſens waren Nun aber plötzlich nach dem Wechſel im
Kultusminiſterinm eine ſo vollſtändige Umwälzung der Anſichten
eingetreten iſt kann man wohl fragen wer hat den Miniſter
berathen Es würde das Maß menſchlicher Kräfte überſteigen
wenn die Räthe ſich in ſo kurzer Zeit zu ganz anderen Grund
ſätzen bekennen würden Ein Geſetz durchaus das wichtigſte ſeit
100 n von der weitgehendſten Einwirkung auf die geiſtige
Ausbildung der kommenden Generationen wird in ſo kurzer
Zeit ausgearbeitet Augeſichts ſolcher Umſtände muß man zu
der Anſicht kommen daß die katholiſche Abtheilung m Kultus
miniſterium wieder ihren Einzug gehalten und ihre Wirkung
ausgeübt hat

Ueber den Geiſt in dem das Volksſchulweſen geleitet wird
entſcheiden der jeweilige Miniſter und ſeine Räthe Aber in dieſer
Vorlage herrſcht unr der Windthorſt ſche Geiſt Sie
ſtellt die Herrſchaft der Kirche über die Schule auf
konfeſſioneller Grundlage her Der Kultusminiſter
ſagt es geht nicht änders Bis jetzt aber hat man in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkernng es doch nicht für nöthig
gefunden extrem konfeſſionelle Volksſchulen einzurichten Die
Anſtellung der Lehrer und die Dauer derſelben wird nach dem
Entwurfe vollkommen von der Beurtheilung ſeiner Lehr
thätigkeit durch den Geiſt lichen abhängen Seine ganze
künftige Lehrthätigkeit kann ihm unmöglich gemacht werden
wenn die weitaus größte Mehrzahl unſerer Schulen einklaſſig
iſt Der Appell an den Regierungspräſidenten würde nichts
uützen Die Staatslehrer werden ebenſo preisgegeben werden
wie ſeiner Zeit die Staatspfarrer preisgegeben ſind und die
Herrſchaft des Prieſters über die Schule wird auf das
vollſtändigſte eingeführt Der ganze Unterricht wird in allen
Fächern konfeſſionell durchtränlt werden wenn dieſer Entwurf
Geſetz wird Wir wollen aber nicht daß in den preußiſchen
Volksſchulen unter Autorität des preußiſchen Staates gelehrt
werden kann daß Luther ein Schuft und ein von Gewiſſensangſt

quälter Selbſtmörder war und daß der Proteſtantismus die
ährmutter der Sozialdemokratie iſt
Wir wollen unſere Lehrer die die Pflichten und Rechte von

Staatsbeamten haben nicht von Geiſtlichen abſetzen laſſen Das
widerſpricht auch ausdrücklich dem Art 47 der Verfaſſung wo
nach allein der König Beamte anzuſtellen und abzuſetzen hat

dem Entwurf iſt alſo eine weſentliche Schädigung der
ronvorrechte enthalten Schon die Befugniß der Geiſt

lichen die Fähigkeiten der Lehrer zu beurtheilen greift weſentlich
in die Staatsrechte ein Dadurch werden die Schulen zu kirch
lichen Schulen Der Lehrer wird im Intereſſe ſeiner Exiſtenz

in den Schutz der Geiſtlichen begeben Die ſtarke kon
onelle Scheidung iſt die Erfüllung der erſten Forderung

udthorſt s und es iſt wahrſcheinlich daß ieſeDrfeſnenele Shn de Soltschilet verhieere t
man vom trum die Forderung anf könfeſſlonelle
Scheidung der höheren Lehranſtalten underſten erheben und de Berücſichtigung nur

Konfeſſion bei der Beſetzung der militäriſchen Chargen
verlangen wird Der erſte Schritt den wir thun teteine Slärkung der Macht der katholiſchen Kirche Centrum und
Konſervative haben keine beſondere Zuneigung zu dem Volks
ſchullehrer wie er ſich herausgebildet hat und ſie haben ihrer
Abneigung Ausdruck gegeben als Abg Richter davon ſprach daß
die Lehrer nunmebr hervorragende Pädagogen geworden ſind
Man wirft auf jener Seite den Lehrern einſeitige Zeherſhäbung
des Werths ihrer Perſönlichkeit Mißbrauch des Preß und
Vereinsrechts u a m vor Wenn aber das für einzelne Volks
ſchullehrer zutreffen ſollte ſo kann man doch nicht den ganzen
Stand dafür verantwortlich machen Macht denn Herr Stöcker
immer von der Preſſe und dem Vereinsrecht richtigen Gebrauch
Heiterkeit und kann er ſagen daß er nie an Ueberſchätzung
ſeiner Perſon leidet Heiterkeit Aus dieſen Einzelvorwürſen
darf man nicht gleich den Lehrer zum Untergebenen des Geiſt

lichen machen JBedenklich iſt die Uebertragung aller Befugniſſe auf den Re
ierungspräſidenten Es wird die Gefahr nahe gelegtdaß die Bearbeitung der Angelegenheiten ſchließlich einem jungen

Aſſeſſor übertragen wird Schon jetzt erfreut ſich die Thätig
keit dieſer Aſſeſſoren von Seiten der Gemeinden die unter großen
Laſten leiden keines beſonderen Lobes Wie wird das erſt ſpäter
ſein wenn Regierungsaſſeſſoren Vorſchriften auf Grund dieſes
Geſetzes ausarbeiten werden die den Gemeinden Laſten aufer
legen Der Regierungspräſident namentlich wenn er auch Ab
geordneter iſt wird keinesfalls allein die Beaufſichtigung des
ganzen Volksſchulweſens ausüben können Es müßte ihm zu
dieſem Zwecke wenigſtens ein ſtändiges Kollegium zur Seite
ſtehen Die Berufung auf die altpreußiſche Tradition auf die
fridericianiſche Zeit muß gerade zu einem dem des Kultusminiſters
entgegengeſetzten Standpunkte führen Es iſt gar nicht wahr
daß zur Zeit Friedrichs des Großen der Geiſtliche die Aufſicht
über den Lehrer führte Friedrich der Große erklärte ausdrück
lich er werde nicht dulden daß ein Pfaffe in politiſche Rechte des
Staates eingreife wozu auch die Erziehung der Kinder gehöre
Berufen Sie ſich nicht auf fridericianiſche Traditionen
Friedrich der Große gehört uns nicht Jhnen Beifall links

Jn der Frage der Privatſchulen ſteht Abg Richter in Wider
ſpruch mit unſerem Standpunkte Eine derartige Freiheit des
Privatunterrichtsweſens wird nach vielen Richtungen hin ver
derblich ſein indem man die Errichtung von Agitationsſchulen
befördert Es iſt nur eine Frage der Zeit daß die Jeſuiten
zurückberufen werden und dieſe werden dann die Klaſſe des
Privatunterrichtsweſens für ihre Zwecke in Gebrauch nehmen
Darauf möchte ich die Regierung aufmerkſam machen Es iſt
ein merkwürdiges Zuſammentreffen daß die Forderungen welche
in einer Adreſſe römiſch katholiſcher ſchleſiſcher Geiſtlicher im
Jahre 1879 an das Kultusminiſterium gerichtet wurden hier er
füllt werden Das merkwürdige Zuſammentreffen liegt darin
daß jene Adreſſe verfaßt wurde zu einer Zeit in welcher der
jetzige Miniſter Beamter in Schleſien war und daß der Haupt
be ather der Centrumspartei ein ſchleſiſcher Geiſtlicher der Haupt
führer im Parlament ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer iſt Unruhe
im Centrum Jch hoffe aber daß es dem Führer dieſer Partei
nicht gelingen wird die Fundamente unſeres fridericianiſchen
Schulweſens ſchwankend zu machen und daß der Widerſpruch
den der Entwurf bei maßgebenden Parteien findet die Regierung
veranlaſſen wird weſentliche Theile aus dem Entwurf zu ent
fernen damit ein großer Theil der Bevölkerung von ſeiner Angſt
befreit werde Beifall bei den Nationalliberalen
Kultusminiſter Graf Zedlitz Jn der Frage der Schulaufſicht
ſtehe ich vollkommen auf dem Standpunkte des Grafen Limburg
Für die Schulaufſicht die eine durchaus ſtaatliche iſt müſſen
überall dieſelben Vorſchriften gelten Deshalb iſt die prinzipielle
Forderung undurchführbar daß die Schulaufſicht überall kon
feſſionell geſondert iſt Das ſchließt ja nicht aus daß die Schul
aufſicht unter nützlichſter Berückſichtigung der konfeſſionellen Ver
hältniſſe vertheilt wird Auch bezüglich der Ertheilung des
Unterrichts in der Mutterſprache kann unmöglich eine
Trennung erfolgen denn der Unterricht iſt ein ſtaatlich un
theilbarer anderenfalls würde die deutſche Nationalität in Polen
zurückgeſetzt Aber auch hier können im einzelnen Ausnahmen
gemacht werden namentlich in Bezug auf den Religionsunter
richt aber nur wenn die Jntereſſen der Kinder anderer Nation
nicht verletzt werden Sehr bedauern muß ich daß Abg Graf
Limburg ein ſpäteres Jnkrafttreten des Geſetzes wünſcht
Wird der Entwurf Geſetz ſo müſſen doch auch Sie wünſchen
daß es ſofort in Kraft tritt Lebhafter Widerſpruch von den
Nationalliberalen Daß muß Jhnen doch gleich ſein ob die

e lichen Folgen des Geſetzes jetzt oder nach 10 Monaten
eintreten
Herr v Eynern ſagte die Art des Abgeordneten Richter

iſt nicht die meine Jch muß ihm ſagen die Art des Abg
Richter iſt mir viel ſympathiſcher Große Unruhe bei
den Konſervativen und im Centrum Jn dem Abg Richter ſteht
mir ein prinzipieller offener und energiſcher Gegner gegenüber
Mit einem ſolchen Herrn von dem ich die Ueberzeugung
habe daß er in mir die ſelbſtändige Ueberzeugung achtet über
tiefgehende Fragen zu diskutiren iſt mir eine
Ehre Große Bewegung Unruhe rechts Aber die Art und
Weiſe in die Herr Abg v Eynern ſeine Ausführungen kleidet
iſt nicht offen und ſie ſtellt eine Reihe von Dingen in eine Be
leuchtung die nicht eine Beleuchtung der Dinge ſondern des
Herrn v Eynern iſt und die in ſehr bedenklichem Maße perſönlich
verletzend und objektiv nicht zutreffend iſt
Die Rede des Abg v Eynern ſcheidet ſich in zwei Theile in

einen kritiſch negativen und in einen poſitiven Jm erſten Theil
behauptet er dieſes Geſetz fonſtruire eine Condominium der
Kirche in der Herrſchaft und er läßt durchblicken daß ich nicht
ſelbſtändig ſondern negotorinm gestor anderer bin ich
könnte in der kurzen Zeit nicht gelernt haben das
ganze Material zu beherrſchen Nun Herr v Eynern ich
habe es beherrſchen gelernt Jch habe zu arbeiten ge
lernt und deswegen finde ich mich wie auf anderen ſo auch auf
dieſem Gebiete zurecht Es wird nun von großen politiſchen Er
eigniſſen gefabelt Sie erinnern ſich an die rührende Rüttli
ſcene im Reichstag Heiterkeit rechts aus welcher hervorgeht
daß die national liberale Partei dieſes Geſetz benutzen

teigruppirung zu gebrauchen Das iſt die negative Seite
Was gegen das Geſetz in ſeinem poſitiven Theil geſagt wurde
läßt ſich Wort für Wort widerlegen Man ſtellt es ſo dar als
ob ich aus dem Wuſt des Aktenmaterials im Kultusminiſterium
die ſchlechteſten Reſkripte ausgewählt und wie ein untergeord
neter Redakteur ausgeſchnitten und ungeſchickt zuſammengeklebt
hätte Rufe links Sehr geſchickt Ich danke Jhnen ſehr
Selbſt aber wenn das der Fall wäre bedenken Sie doch daß
die Beſtimmungen welche jene Reſkripte enthalten von Leuten
Jhrer Farbe konzipirt worden ſind Falk und die vorjährige
Kommiſſion des Hauſes haben ſie gemacht

Herr v Eynern wirft mir mit größter ſittlicher Entrüſtung
vor ich wolle die Lehrer aus der Schule durch den Geiſtlichen
vertreiben laſſen Es ſteht aber wörtlich in den Beſchlüſſen der
erſten e der vorjährigen Kommiſſion Die eigene Ueber
nahme des Religionsunterrichts durch den Geiſtlichen iſt mit Ge
nehmigung der Bezirksregierung zulüſſig Jch weiß nicht ob
auch Herr yon Eynern damals für d r Zuſes geſtimmt hat

rr v Eynern ſpricht von einer großen u edenheit die das
eſez in gauz Deutſchland hervorrufen werde Jn

Baiern und Sachſen i es ja noch viel ſchlimmer als was wirier vorſchlagen Aber auch in dem freiheitlichen Muſter
ande Baden iſt 18889 ein hen geht emanirt worin es heißth
Der Religionsunterricht wixd düur betreffenden Kirche

lben durch den Schullehrer ünterſtützt Die
Keligionsgemeinſchaften beſorgt und überwacht

der ng derGeiſtlichen ſind dabel an die

will um es als ein Eckſtein einer neuen großen Paär T

Sie werden bei

lichen ſowohl als den geiſtlichen e bleibt vorbehalten
die Ertheilung des Religionsunterrichts durch den Schullehrer
abzuſtellen Prt hört rechts und im rnd ferner der Prüfung der Lehrer ſind die betreffenden
Kirchen und Religionsgemeinſchaften vertreten durch Perſonen
welche die Kandidaten für die Ertheilung des Religionsunterrichts
auf ihre Befähigung prüfen Die Entſcheidung darüber ſteht den
betreffenden Kirchen und Religionsgemeinſchaften zu Pri hört
rechts und im Centrum Und derartigen amtlich konſtatirten
Thatſachen gegenüber wirft man mir hier vor ich wolle die
Geſetzgebung zurückſchrauben die preußiſche Schule zu einer
Kirchenſchule machen und den Geiſtlichen ein Condaminat ein
räumen Beifall rechts und im Centrum Eine Schule die
de n entſpricht giebt es nicht weil ſie nicht möglich
iſt Beifall rechts und im Centrum s tEine Uebertreibung wie die daß die Verfaſſung ſür mich eine
Offenbarung wie die Bibel ſei hat noch niemals einem Redner
oder einer Partei genützt Herr von Eynern urtheilt außer
ordentlich leicht über das Grundgeſetz unſeres Staates Jch
habe eine außerordentliche Achtung und Scheu vor der Heiligkeit
der Geſetze und vor allen Dingen der Verfaſſung und würdeS mein Gewiſſen zu Rathe ziehen ehe ich den Gedanken
faſſe daran zu rühren Herr v Eynern will die Selbſtändig
keit des Lehrerſtandes ausbilden ſo lange ich hier ſtehe
haben ſich niemals die Lehrer zu beklagen gehabt daß ich ſie
nicht genügend vertreten habe Mir liegt jede Reglementirungfern ich will daß die Lehrer ſelbſtändige Perſonen ſind h
ſcheue mich auch nicht meine eigenen Verfügungen zu korrigiren
wenn ich einſehe daß ich mich geirrt habe Als im Vorjahre
Herr Knörcke mich angriff weil ich den Lehrern nicht zum
Beſuch der Pfingſtverſammlung Urlaub gegeben hatte glaubte ichin den Sommerferien finde ſich genug Zeit zu den Lehrerver

ſammlungen Jch habe mich aber überzeugt daß wegen der Ver
ſchiedenheit in Stadt und Land das nicht der Fall ſei und
daraufhin ſofort die Pfingſtferien um 2 Tage verlängert Jch
fürchte mich alſo nicht auch vor der freieſten Diskuſſion der Lehrer
in ihren eigenen Dingen und über das was ich thue nicht

Ob Herr v Eynern ſehr glücklich mit ſeiner Darſtellung der
Verwaltung war iſt mir zweifelhaft Wäs er über den Regierungs
präſidenten ſagte iſt durchaus unrichtig Die bisherigen
Regierungsbefugniſſe ſind auf die Gemeinde und Kreisorgane
übergegangen und in allen Städten auch unter 10,000 Ein
wohnern ſind die Gemeindeorgane mit weitgehenden Befugniſſen
betraut worden Was aber noch übrig bleibt Aufſtellung der
Lehrpläne Aufſichtsbefugniſſe geht auf den Regierungspräſidenten
über aber ihm ſtehen doch wie bisher zwei Räte zur Seite
Für ſo thöricht ſollte man mich aber nicht halten mir zuzutrauen
daß ich die Bearbeitung von Schulangelegenheiten einem eben
aus dem Examen gekommenen Aſſeſſor übergeben werde Ob
nun der Regierungspräſident allein in gewiſſen Sachen ent
ſcheidet oder in einem Kollegium die entſcheidende Stimme hat
das iſt ſachlich ganz gleich Der Vorzug der vorliegenden Be
ſtimmungen aber iſt daß die techniſchen Beamten die bis jetzt
mit ganz nebenſächlichen Fragen beſchäftigt waren und oft ge
zwungen wurden in die Gemeinden hineinzuregieren ſich jetzt den
idealen Aufgaben ihres Amtes widmen können

Die Erörterung hat gezeigt daß wir auf innerlich verſchiedenem
Boden ſtehen daß wir nicht zuſammenkommen können Wie
kommen Sie aber dazu ein ſolches Fechterkunſtſtück mir unter
zuſchieben als ob ich geſagt hätte Sie wollten die religionsloſen
Schulen Jch habe Jhnen das ebenſowenig vorgeworfen wie
Sie berechtigt ſind mir Pietismus und Unduldſamkeit vor
zuwerfen Wir die Zedlitze in Schleſien haben in einer ganz
beſonderen Treue zu dem proteſtantiſchen und evangeliſchen Be
kenntniß alle Zeit geſtanden Es war ein Zedlitz der als Freund
Melanchthons die er evangeliſche Kirche in Schleſien erbant
hat und es giebt viele Kirchen und Schulen in Schleſien die
der Fürſorge dieſer Familie ihr Beſtehen verdanken Es iſt
nicht leicht dem Nachkommen und Sproß einer ſolchen Familie
ununterbrochen ins Geſicht zu ſchleudern Du biſt nichts weiter
als ein Berathener des Centrums des Biſchofs des Herrn v
Huene und anderer Leute Jch ſchätze allerdings auch in
meinem katholiſchen Mitbürger wenn er voll auf dem Boden
ſeiner Ueberzeugung ſteht den Mann in jeder Beziehung und
ich nehme von jedem gern Rath an aber ich ermächtige nie
manden mir deswegen et daß ich nichts weiter als der
abhängige Nachbeter entgengeſetzter Auffaſſungen bin Ruf bei
den Nationalliberalen Das hat niemand geſagt Jn der Sache
haben Sie es geſagt

Von allen Seiten des Hauſes ſind Wünſche auf Abänderung
des Geſetzes an mich herangetreten Jch habe erklärt daß ich in
einer ganzen Reihe von Punkten bereit bin mit mir verhandeln
ja ſogar mich überzeugen zu laſſen Ich habe deshalb gebeten
in der er gtuog die prinzipiellen Gegenſätze nicht zu
ſehr hervorzuheben Wenn nun trotzdem ununterbrochen von der
linken Seite in der allerſchärfſten Weiſe gegen das Prinzip ge
arbeitet wird ſo nehmen Sie es mir nicht übel wenn ich ſelbſt
ſage dann nehmen Sie jede Hoffnung auf eine Verſtändigung
weg Lebhafter Beifall rechts und im Ceutrum

Abg Frhr v Hammerſtein konſ Die Proteſtanten des
Landes mit Ausnahme des rein negativen Proteſtantenvereins
ſind mit den Grundlagen des Geſetzes einverſtanden An
der Frage ob unſere Volksſchule chriſtlich und konfeſſionell
aufgebaut werden ſoll oder nicht ſcheiden ſich die Geiſter
Auf dem Boden der Feindſchaft gegen die chriſtliche und kon
feſſionelle Volksſchule iſt der neue Rütlibund entſtanden Abg
Richter hat das über allen Zweifel betont Die National
liberalen haben in der That die Abſicht dieſes Geſetz zu
einem Eckſtein in einer grundſätzlichen Oppoſition gegen die Re
Pan n Lachen bei den Nationalliberalen Wenn der

ultusminiſter in der Lage wäre ſo hinter die Kuliſſen zu blicken
wie ich ſo würde er wiſſen daß in eingeweihten Kreiſen der
Nationalliberalen ſchon ſeit Wochen die Frage ventilirt wurde
wo der Punkt zu finden ſei an dem die Oppoſition gegen die
Regierung einſetze Gr oße Unruhe und Gelächter bei den
Nationalliberalen Abg Dr Enneccerus Direkte Unwahr
heit Abſoluter Unſinn Die Aufforderung d ſeitens
der Nationalliberalen an die Freiſinnigen erging zu einer Zeit
als das Geſetz dem Hauſe noch P nicht vorlag Zuruf Auchunwahr Herr v Benigſen hat mit vollem Vewußtſein das Tiſchtuch

zerſchnitten ehe noch die Parteien in der Lage waren ihre Plätze an der
afel einzunehmen Trotzdem hoffe ich daß der Geſetzentwurf

u Stande kommen wird und daß auch eine Einigung über
en Schlußparagraphen erzielt wird
Darauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt

Ab Eynern Der Kultusminiſter h Bilder wieſie nicht gezeichnet worden ſind und widerlegt Behauptungen
wie ſie nicht ausgeſpro ſind Jch habe den Kultusminiſter

erſönlich in keiner Weiſe angegriffen und ihn auch nicht einen
achbeter fremder Meinungen genannt ei dem badiſchen

Schulgeſetz muß man in Betracht ziehen daß in Baden die Si
multanſchulen in weiteſtem Umfange beſtehen was er hier alſo
per hat fällt darum zuſammen Herrn von Hammerſtein

will ich gar nicht antworten Ich will nicht meine nationallibe
egen ihn ſchwingen und möchte auch nicht

e Art der Polemik in der Preſſe in dieſes Haus über
ragen

o Dr Enneccerus erklärt unter Berufung auf den ſteno
graphiſchen Bericht daß der Kultusminiſter ihn falſch citirt habe
und daß er in Bezug auf die Stellung der Nationalliberalen zur
Konfeſſionsſchule und zum Religionsunterricht genau das Gegen
theil von dein ausgeführt habe was in den gegneriſchen Reden
betont worden ſei
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen

ralen Krücken

chulordnung gebunden Den ſtaat

Berathung
Schluß 9 Uhr 45 Min
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